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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
mehrpolige Schaltersicherungsanordnung für Sammel-
schienensysteme mit mindestens zwei Schaltersiche-
rungseinheiten zur Aufnahme je eines Sicherungseinsat-
zes gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Solche Schaltersicherungsanordnungen wer-
den insbesondere zur Absicherung von Drehstromkrei-
sen eingesetzt, wobei insbesondere 3-polige Schaltersi-
cherungsanordnungen verwendet werden.
[0003] Eine solche Schaltersicherungsanordnung ist
beispielsweise aus der EP 1 203 385 B1 bekannt.
[0004] Obwohl die aus dem Stand der Technik bekann-
ten Schaltersicherungsanordnungen bereits einige, die
Sicherheit fördernde Elemente und eine weitgehend
komfortable und sichere Bedienung ermöglichen, be-
steht der Bedarf an weiter verbesserten Schaltersiche-
rungsanordnungen, die insbesondere noch eine Verbes-
serung der Bedienbarkeit zur Verfügung stellen und er-
höhte Sicherheitserfordernisse erfüllen, während die
Schaltersicherungsanordnungen gleichzeitig in ihrer
Konstruktion einfach und zuverlässig aufgebaut sind, so
dass die Herstellungskosten für solche Schaltersiche-
rungsanordnungen niedrig gehalten und die Lebensdau-
er einer Schaltersicherungseinheit erhöht und Ver-
schleiß und Beschädigungen vermieden werden kön-
nen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine mehrpolige
Schaltersicherungsanordnung gemäß Anspruch 1 ge-
löst, die Ansprüche 2 bis 12 betreffen besonders bevor-
zugte Ausführungsformen der erfmdungsgemäßen
Schaltersicherungsanordnung.
[0006] Gemäß der Erfindung umfasst die Schaltersi-
cherungsanordnung mindestens zwei Schaltersiche-
rungseinheiten zur Aufnahme je eines Sicherungseinsat-
zes und eine Kontaktvorrichtung, bevorzugt eine Kon-
takt- und Befestigungsvorrichtung, für Sammelschienen.
Die erfindungsgemäße Schaltersicherungsanordnung
umfasst eine Schaltervorrichtung mit einem Schalthebel,
der zwischen einer Einschalt- und einer Ausschaltstel-
lung hin- und herschaltbar ist, wobei mittels dieses
Schalthebels beziehungsweise der Schaltervorrichtung
die Stromkreise aller Schaltersicherungseinheiten ge-
schlossen oder unterbrochen werden können, so dass
der Benutzer nur einen Hebel betätigen braucht, um
sämtliche Schaltersicherungseinheiten gleichzeitig und
synchron zu bedienen.
[0007] Gemäß der Erfindung umfasst die Schaltersi-
cherungsanordnung eine Hebelgetriebevorrichtung, mit-
tels der die Bewegung des Schalthebels, der zwischen
der Einschalt- und der Ausschaltstellung hin- und her-
schaltbar ist, auf eine Schaltstange übertragen werden
kann, die zwischen einer Kontaktstellung und einer Un-
terbrecherstellung hin- und herbewegbar ist. Die Schalt-
stange ist relativ zu dem Gehäuse federbelastet, wobei
ein Federelement vorgesehen ist, das die Schaltstange
in Richtung auf die Unterbrecherstelle vorspannt.

[0008] Die Hebelgetriebevorrichtung der Schaltersi-
cherungsanordnung gemäß der Erfindung umfasst drei
Übertragungshebel, einen Gehäuse-Übertragungshe-
bel, einen Schaltstangen-Übertragungshebel und einen
Schalthebel-Übertragungshebel. Der Gehäuse-Übertra-
gungshebel ist an seinem einen Ende an einem festen
Punkt an dem Gehäuse befestigt, der Schaltstangen-
Übertragungshebel ist an seinem einen Ende an einem
festen Punkt mit der Schaltstange verbunden, und der
Schalthebel-Übertragungshebel ist an seinem einen En-
de mit dem Schalthebel beziehungsweise einem Teil des
Schalthebels verbunden. Die jeweilige Befestigung kann
direkt oder indirekt, also über ein weiteres Zwischenele-
ment, erfolgen. Die direkten oder indirekten Verbindun-
gen zu Gehäuse, Schaltstange und/oder Schalthebel
sind bevorzugt gelenkig ausgebildet, insbesondere sind
die Übertragungshebel drehbar an den jeweiligen Befes-
tigungspunkten angebracht.
[0009] Die jeweils anderen Enden der drei Übertra-
gungshebel sind, bevorzugt an einem gemeinsamen
Punkt oder einer gemeinsamen Stelle/Position, mitein-
ander gelenkig verbunden, so dass auch eine relative
Drehbewegung der drei Übertragungselemente zuein-
ander ermöglicht wird. Mit einer solchen Hebelgetriebe-
vorrichtung wird auf besonders einfache und vorteilhafte
Weise eine Betätigung der Schaltstange ermöglicht, die
Kräfte werden auf besonders vorteilhafte Weise effektiv
übertragen, wobei insbesondere ungewünschte Ver-
spannungen vermieden werden, was zu einem gleich-
mäßigen und kontrolliertem Schaltvorgang führt. Insbe-
sondere wird hierdurch sichergestellt, dass die Schalt-
vorgänge bei allen Schaltersicherungseinheiten mit einer
sehr hohen Genauigkeit gleichzeitig stattfinden.
[0010] Ferner wird auf besonders einfache und kos-
tengünstige Weise sichergestellt, dass klar definierte Po-
sitionen des Schalthebel einerseits und der Schaltstange
andererseits zur Verfügung gestellt werden, so dass so-
wohl eine Einschaltstellung als auch eine Ausschaltstel-
lung zuverlässig eingestellt und gehalten wird. Insbeson-
dere wird vermieden, dass möglicherweise aus Verse-
hen oder bei nicht eindeutigen Schaltstellungen unbeab-
sichtigt eine Schaltung stattfindet.
[0011] Die konstruktiv einfache Aufbauweise führt fer-
ner nicht nur zu einer einfachen und sehr zuverlässigen
sowie klar definierten Bedienung und Schaltung, son-
dern auch zu einer erhöhten Lebensdauer der Gesamt-
vorrichtung.
[0012] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Schaltersicherungsanord-
nung ist der Schalthebel zweiteilig aufgebaut und um-
fasst ein Bedienelement und ein Betätigungselement, die
relativ zueinander drehbar sind, bevorzugt maximal um
einen festgelegten Winkel α, beispielsweise zwischen
30° und 70°, bevorzugt 50° bis 70°, besonders bevorzugt
60° bis 70°. Dies hat den Vorteil, dass bei einem Bewe-
gen des Schalthebels von seiner Einschaltstellung in die
Ausschaltstellung der Bedienhebel durch den Benutzer
zuerst um einen Winkel α gedreht wird, ohne dass das
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Betätigungselement bewegt wird oder auf dieses Kräfte
ausgeübt werden, so dass eine gewisse Leerbewegung
des Bedienhebels erzielt wird. Dadurch wird sicherge-
stellt, dass nicht aus Versehen, beispielsweise durch zu-
fälliges Berühren des Bedienhebels, bereits Kräfte auf
die Schaltstange ausgeübt werden, die möglicherweise
zu einem ungewünschten Unterbrechen der Stromkreise
der Schaltersicherungseinheiten führt. Ein solches un-
beabsichtigtes, auch nur sehr kurzfristiges Unterbrechen
der Stromkreise oder Abheben der Kontakte durch eine
Bewegung der Schaltstange soll auf jeden Fall vermie-
den werden, da dadurch möglicherweise auch Funken-
beschläge hervorgerufen werden können, selbst wenn
der Kontakt nur sehr kurz abreißen sollte, was die Le-
bensdauer der Schaltersicherungseinheit deutlich ver-
ringern würde.
[0013] Erst nach einer Drehung des Bedienelements
beziehungsweise des Bedienhebels um einen vorgege-
benen Winkel α, beispielsweise 60° bis 70°, insbeson-
dere beispielsweise 65°, nimmt das Bedienelement das
Betätigungselement ebenfalls mit, so dass durch die He-
belgetriebevorrichtung eine Kraft auf die Schaltstange
ausgeübt wird.
[0014] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist der Schalthebel-Übertragungshebel direkt mit ei-
nem Teil des Betätigungselements verbunden, insbe-
sondere an einem festen Punkt mit diesem drehbar ge-
lagert verbunden.
[0015] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form umfasst das Betätigungselement ein Hebelelement,
das drehbar an dem Gehäuse befestigt ist, insbesondere
um einen Drehpunkt, der auch dem Drehpunkt des
Schalthebels entspricht.
[0016] Das dem Drehpunkt gegenüberliegende Ende
des Hebelelements ist bevorzugt mit einem Ende des
Schalthebel-Übertragungshebels verbunden, während
der Schalthebel-Übertragungshebel an seinem gegenü-
berliegenden Ende mit dem Schaltstangen-Übertra-
gungshebel und dem Gehäuse-Übertragungshebel ver-
bunden ist.
[0017] Durch das Zusammenwirken der damit vorhan-
denen vier miteinander verbundenen Hebel wird eine be-
sonders effektive Kraftübertragung sichergestellt.
[0018] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form sind der Gehäuse-Übertragungshebel und der
Schaltstangen-Übertragungshebel im Wesentlichen
identisch aufgebaut, insbesondere weisen sie die gleiche
Länge auf. Hierdurch wird eine besonders gleichmäßige
Kraftübertragung sichergestellt, ferner wird auch sicher-
gestellt, dass beim Herstellen der Schaltersicherungsa-
nordnungen und beim Einbau der entsprechenden Über-
tragungshebel diese nicht verwechselt werden können,
was insbesondere in den Fällen, in denen die Übertra-
gungshebel leicht unterschiedliche Längen aufweisen,
möglich wäre, aber zu nicht gewollten Fehlfunktionen
führen könnte.
[0019] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform umfasst die Schaltersicherungseinheit ferner

ein Verriegelungselement, das, relativ zu einem Gehäu-
se der Schaltersicherungsanordnung zwischen einer
Verriegelungsposition und einer Freischaltposition hin-
und herbewegbar ist, insbesondere linear hin- und her-
bewegbar ist. Ein solches Verriegelungselement stellt si-
cher, dass eine Schaltvorrichtung oder ein Schalthebel
einer Schaltvorrichtung durch einen Nutzer nicht betätigt
werden kann, so dass die Schaltvorrichtung oder der
Schalthebel in seiner Einschaltstellung und/oder in sei-
ner Ausschaltstellung gehalten oder verriegelt wird. Da-
durch werden mögliche Fehlbedienungen der Vorrich-
tung vermieden. Hierbei handelt es sich auch um einen
Aspekt, der eigenständig erfinderisch und der unabhän-
gig von den sonstigen, oben beschriebenen Elementen
der Schaltersicherungsanordnung realisierbar ist und zu
davon unabhängigen Vorteilen führt.
[0020] Bei einer bevorzugten Ausführungsform umfas-
sen sowohl das Verriegelungselement als auch das Ge-
häuse eine Öffnung oder einen Durchgang, die in der
Verriegelungsposition des Verriegelungselements zu-
mindest teilweise überlappen, so dass ein Verplom-
bungselement, insbesondere ein Verplombungsdraht,
durch beide Öffnungen hindurch geführt werden dann,
so dass das Verriegelungselement in seiner Verriege-
lungsposition verplombt beziehungsweise gesichert ist.
Dadurch kann überprüft und sichergestellt werden, dass
die Schaltersicherungsanordnung nicht unbefugt oder
versehentlich betätigt worden ist.
[0021] Gemäß einer weiteren, besonders bevorzugten
Ausführungsform umfasst die Schaltersicherungsanord-
nung einen Schalthebel mit einem Bedienelement und
einem Betätigungselement, die relativ zueinander be-
wegbar, bevorzugt relativ zueinander drehbar, sind, wo-
bei ferner bevorzugt das Betätigungselement einen Mar-
ker aufweist und das Bedienelement ein Fenster um-
fasst. Das Bedienelement und das Betätigungselement
sind dabei so ausgebildet, dass der Marker des Betäti-
gungselements nur dann durch das Fenster des Bedie-
nelements sichtbar ist, wenn sich der Schalthebel in sei-
ner Ausschaltstellung befindet. Durch eine besonders
vorteilhafte Ausgestaltung der Schaltersicherungsan-
ordnung, insbesondere in der Form, wie sie oben be-
schrieben worden ist, insbesondere mit einer erfindungs-
gemäßen Hebelgetriebevorrichtung, wird auch automa-
tisch sichergestellt, dass in dem Falle, dass der Marker
durch das Fenster sichtbar ist, die Schaltersicherungs-
einheiten und die Schaltersicherungsanordnung kon-
taktlos beziehungsweise spannungsfrei sind. Hierdurch
werden besonders erhöhte Sicherungsanforderungen
erfüllt, insbesondere wird eine Fehlbedienung vermie-
den.
[0022] Diese besondere Ausführungsform eines
Schalthebels mit einem Betätigungselement mit Marker
und einem Bedienelement mit Fenster ist auch unabhän-
gig von der weiteren Ausgestaltung der Schaltersiche-
rungsanordnung, wie sie oben beschrieben ist, eigen-
ständig erfinderisch, und es handelt sich dabei um einen
unabhängigen, erfinderischen Aspekt einer mehrpoligen
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Schaltersicherungsanordnung.
[0023] Diese und weitere Merkmale und Vorteile der
Erfindung werden anhand der beigefügten Zeichnungen,
die besonders vorteilhafte Ausführungsformen zeigen,
deutlich. Es zeigen:

Fig. 1 einen Querschnitt durch eine Ausführungs-
form einer mehrpoligen Schaltersicherungsa-
nordnung, wobei sich die Schaltersicherungs-
anordnung in ihrer Unterbrecherstellung be-
findet;

Fig. 2 die in Fig. 1 gezeigte Ausführungsform der
Schaltersicherungsanordnung, wobei sich
die Schaltersicherungsanordnung in ihrer
Kontaktstellung beziehungsweise Betriebs-
stellung befindet;

Fig. 3 die in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigte Ausführungs-
form der Schaltersicherungsanordnung, wo-
bei sich die Schaltersicherungsanordnung in
einem Zustand befindet, bei dem ein Benutzer
den Schalthebel von einer Einschaltstellung
in Richtung Ausschaltstellung in eine Zwi-
schenstellung bewegt hat;

Fig. 3A eine weitere Ausführungsform einer Schalter-
sicherungsanordnung, wobei sich diese wei-
tere Ausführungsform in einem Zustand be-
findet, bei dem ein Benutzer den Schalthebel
von einer Einschaltstellung Richtung Aus-
schaltstellung in eine Zwischenstellung be-
wegt hat;

Fig. 4 einen Schalthebel und ein Verriegelungsele-
ment, wie sie in einer Ausführungsform einer
Schaltersicherungsanordnung gemäß der Er-
findung verwendet werden können;

Fig. 5 eine Darstellung eines Schalthebels und ei-
nes Verriegelungselements mit Teilen eines
Gehäuses einer Schaltersicherungsanord-
nung gemäß der vorliegenden Erfindung, wo-
bei sich der Schalthebel in einer Ausschalt-
stellung befindet;

Fig. 6 eine Darstellung eines Schalthebels und ei-
nes Verriegelungselements mit Teilen eines
Gehäuses einer Schaltersicherungsanord-
nung gemäß der vorliegenden Erfindung, wo-
bei sich der Schalthebel in einer Einschaltstel-
lung befindet;

Fig. 7 eine Darstellung eines Schalthebels und ei-
nes Verriegelungselements mit Teilen eines
Gehäuses einer Schaltersicherungsanord-
nung gemäß der vorliegenden
Erfindung" wobei sich der Schalthebel in einer

Zwischenstellung befindet; und

Fig. 8 eine Draufsicht auf einen Teil eines Gehäuses
einer Schaltersicherungsanordnung mit ei-
nem Verriegelungselement sowie eine Quer-
schnittsansicht entlang der Linie A-A.

[0024] Fig. 1 zeigt eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Schaltersicherungsanordnung 1, wobei
es sich bei dieser Schaltersicherungsanordnung 1 um
eine 3-polige Schaltersicherungsanordnung 1 handelt,
die insgesamt drei Schaltersicherungseinheiten 10 um-
fasst, in die jeweils ein Sicherungseinsatz 20 eingesetzt
werden kann und, wie in Fig. 1 gezeigt ist, eingesetzt ist.
[0025] Die Schaltersicherungsanordnung 1 umfasst
ein Gehäuse 80 und ist so ausgebildet, dass sie an einem
Sammelschienensystem befestigt werden kann, das, bei
der 3-poligen Ausführung, insgesamt drei Sammelschie-
nen umfasst, wobei nur eine Sammelschiene 90 in Fig.
1 schematisch dargestellt ist. Die Schaltersicherungsa-
nordnung 1 umfasst eine Schaltvorrichtung mit einem
Schalthebel 40, der zwischen einer Einschalt- und einer
Ausschaltstellung hin- und her schaltbar ist, wobei sich
der Schalthebel 40 in Fig. 1 in seiner Ausschaltstellung
befindet.
[0026] Der Schalthebel 40 ist bei der in Fig. 1 gezeigten
Ausführungsform zweiteilig ausgebildet und umfasst ein
Bedienelement 42 (siehe im Detail auch Fig. 4) und ein
Betätigungselement 44. Das Betätigungselement 44
weist einen Marker 46 auf, der in der in Fig. 1 gezeigten
Ausschaltstellung durch ein Fenster 48 des Bedienele-
ments 42 sichtbar ist, so dass dem Benutzer der Status
der Schaltersicherungsanordnung angezeigt wird. Diese
Sichtbarkeit des Markers 48, der beispielsweise durch
ein grünes Feld realisiert wird, gibt dem Benutzer an,
dass sich die Schaltersicherungsanordnung in einem
kontaktlosen beziehungsweise spannungsfreien Zu-
stand befindet, so dass beispielsweise Sicherungsein-
sätze ausgetauscht werden können.
[0027] Der Bedienhebel 42 und das Bedienelement 44
sind drehbar an dem Gehäuse 80 gelagert, wobei zu-
sätzlich eine relative Drehbewegung zwischen dem Be-
tätigungselement 42 und dem Bedienelement 44 um ei-
nen maximalen, vorgegebenen Winkel α möglich ist, was
insbesondere beim Ausschaltvorgang besondere Vortei-
le bietet, siehe insbesondere nachfolgende Beschrei-
bung zu Fig. 3 und Fig. 3A.
[0028] Der Schalthebel 40 steht mit einer Hebelgetrie-
bevorrichtung 100 in Verbindung, die wiederum mit einer
Schaltstange 60 in Verbindung steht, so dass eine Be-
tätigung des Schalthebels 40 von der Einschaltstellung
in die Ausschaltstellung oder umgekehrt eine Kraft und
eine Bewegung auf die Schaltstange 60 überträgt, die
zwischen einer Kontaktstellung und einer Unterbrecher-
stellung linear hin- und her beweglich ausgebildet ist, in
Fig. 1 in einer horizontalen Richtung von links nach rechts
und umgekehrt.
[0029] Das Bedienelement 44 des Schalthebels 40
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umfasst bei dieser Ausführungsform einen Hebelarm 45,
der an einem Drehpunkt 83 drehbar relativ zu dem Ge-
häuse 80 gelagert ist und dessen anderes Ende mit dem
Schalthebel-Übertragungshebel 160 gelenkig verbun-
den ist. Durch diesen zusätzlichen Hebelarm 45 wird die
vom Benutzer auf den Schalthebel 40 ausgeübte Kraft
auf besonders effektive Weise auf die Hebelgetriebevor-
richtung 100 übertragen.
[0030] In Fig. 1 befindet sich der Schalthebel 40 in sei-
ner Ausschaltstellung, was dazu führt, dass sich auch
die Schaltstange in ihrer Unterbrecherstellung, in Fig. 1
links, befindet, wobei die Schaltstange 60 mittels einer
Federvorrichtung 70 in diese Unterbrecherstellung vor-
gespannt ist. Bei der in Figur 1 gezeigten Ausführungs-
form wird das Federelement 70 durch eine Spiralfeder
realisiert, die zwischen einem Vorsprung 62 der Schalt-
stange 60 und einem Vorsprung 82 des Gehäuses 80
angeordnet ist. Selbstverständlich ist es möglich, andere
Federelemente und/oder auch mehr als ein Federele-
ment vorzusehen.
[0031] Nachdem sich die Schaltstange 60 in der in Fig.
1 gezeigten Stellung in ihrer Unterbrecherstellung befin-
det, sind die drei Kontakte 64, die an der Schaltstange
angeordnet beziehungsweise mit dieser verbunden sind
und der linearen Bewegung der Schaltstange zumindest
teilweise folgen, von den zugehörigen Kontakten 84 ge-
trennt, so dass sich die Schaltersicherungsanordnung in
einem spannungsfreien oder kontaktlosen Zustand be-
findet. Die Hebelgetriebevorrichtung 100 umfasst insge-
samt drei Übertragungshebel, einen Gehäuse-Übertra-
gungshebel 120, einen Schaltstangen-Übertragungshe-
bel 140 und einen Schalthebel-Übertragungshebel 160,
die an ihrem jeweiligen einen Ende 122, 142, 162 gelen-
kig miteinander verbunden sind.
[0032] Das andere Ende der Gehäuse-Übertragungs-
stange 120 ist an einem Punkt 124 gelenkig mit dem
Gehäuse verbunden. Das andere Ende des Schaltstan-
gen-Übertragungshebels 140 ist an einem Punkt 144 ge-
lenkig mit der Schaltstange 60 verbunden. Das andere
Ende des Schalthebel-Übertragungshebels 160 ist an ei-
nem Punkt 164 mit dem Betätigungselement 44 des
Schalthebels 40 verbunden.
[0033] Fig. 2 zeigt die in Fig. 1 gezeigte Ausführungs-
form der Schaltersicherungsanordnung 1, bei der sich
jedoch der Schalthebel 40 in seiner Einschaltstellung und
die Schaltersicherungseinheit in ihrer Kontaktstellung
oder Betriebsstellung befindet.
[0034] Der Bedienhebel 42 des Schalthebels 40 ist von
einem Benutzer im Vergleich zu der in Fig. 1 gezeigten
Stellung nach links oder gegen den Uhrzeigersinn, in sei-
ne Einschaltstellung bewegt worden. Durch diese Bewe-
gung wurde auch das Betätigungselement 44, bei der in
Fig. 2 gezeigten Ansicht gegen den Uhrzeigersinn ge-
dreht, so dass eine Kraft auf die Hebelgetriebevorrich-
tung 100 ausgeübt worden ist. Der Schalthebel-Übertra-
gungshebel 160 hat dabei über den gemeinsamen Kon-
taktpunkt 122, 142, 162 der drei Übertragungshebel eine
Kraft auf den Gehäuse-Übertragungshebel 120 und den

Schaltstangen-Übertragungshebel 140 ausgeübt, so
dass auf Grund der Tatsache, dass der Gehäuse-Über-
tragungshebel 120 fest an einem Punkt 124 mit dem Ge-
häuse 80 verbunden ist, die Schaltstange entgegen der
Federkraft der Federvorrichtung 70 in die Kontaktstel-
lung gedrückt worden ist. Dies führt dazu, dass die Kon-
takt 64 und 84 miteinander in Kontakt kommen, so dass
sich die Schaltersicherungsanordnung in ihrer Betriebs-
stellung oder Kontaktstellung befindet.
[0035] Der gemeinsame Verbindungspunkt 122, 142,
164 der drei Übertragungshebel 120, 140, 160 ist in die-
ser Einschaltstellung über einen Totpunkt gedrückt wor-
den, so dass die von der Federvorrichtung 70 über die
Schaltstange 60 ausgeübte Kraft auf den Gehäuse-
Übertragungshebel 120 und den Schaltstangen-Übertra-
gungshebel 140 in eine Richtung wirkt, die den Schalt-
hebel-Übertragungshebel 160 in Fig. 2 nach unten
drückt, so dass die Federkraft der Federvorrichtung 70
in dieser Position die Schaltersicherungsanordnung in
ihrer Kontaktstellung beziehungsweise Betriebstellung
hält.
[0036] Fig. 3 zeigt die in Fig.1 und Fig. 2 gezeigte
Schaltersicherungsanordnung, bei der ein Nutzer den
Bedienhebel 42 aus der in Fig. 2 gezeigten Einschalt-
stellung über einen Winkel α in Richtung auf die Aus-
schaltstellung bewegt hat. Wie in Fig. 3 gut ersichtlich,
wird diese Bewegung des Bedienelements 42 um den
Winkel α nicht sofort auf das Bedienelement 44 übertra-
gen, das Bedienelement 44, und damit die Hebelgetrie-
bevorrichtung 100, befinden sich daher nach wie vor in
der in Fig. 2 gezeigten Position.
[0037] Erst ab der in Fig. 3 gezeigten Stellung und bei
einem weiteren Drehen des Bedienelements 42 in Rich-
tung auf die Ausschaltstellung, in Fig. 3 im Uhrzeigersinn,
wird auch das Betätigungselement 44 durch das Bedie-
nelement 42 betätigt, in diesem Falle mitgenommen, so
dass sich auch das Betätigungselement 44 in die Aus-
schaltstellung, in Fig. 3 im Uhrzeigersinn, bewegt, wo-
durch die Hebelgetriebevorrichtung wieder in die in Fig.
1 gezeigte Position gebracht wird, was durch die Feder-
kraft des Federelements 70 unterstützt wird, sobald der
Totpunkt überwunden worden ist.
[0038] Fig. 3A zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Schaltersicherungsanordnung,
die der in Fig. 3 gezeigten Schaltersicherungsanordnung
sehr ähnlich ist, so dass auf die obige Beschreibung ver-
wiesen wird. Gleiche oder ähnliche Elemente sind mit
identischen Bezugszeichen versehen worden.
[0039] Bei der in Fig. 3A gezeigten Ausführungsform
sind der Bedienhebel 42 und das Bedienelement 44 des
Schalthebels 40 so ausgebildet, dass der Winkel α grö-
ßer ist als bei der in Fig. 3 gezeigten Ausführungsform.
Wie in Fig. 3A ersichtlich, wird daher ein Bewegen des
Bedienelements 42 diese Bewegung zu einem späteren
Zeitpunkt auf das Bedienelement 44 übertragen. Selbst
bei der in Fig. 3A gezeigten Position des Bedienhebels
42 befindet sich daher die Hebelgetriebevorrichtung 100
nach wie vor in der Position, die der in der Fig. 2 gezeigten
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Position entspricht, so dass sich die Schaltstange 60
nach wie von in ihrer Kontaktstellung befindet.
[0040] Fig. 4 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
das Bedienelement 42 und ein Verriegelungselement
200, wie sie in einer Schaltersicherungsanordnung, wie
sie in den Figuren 1 bis 3 oder 3A dargestellt ist, einge-
setzt werden kann.
[0041] Das Bedienelement 42 des Schalthebels (40,
siehe Fig. 1 bis 3) umfasst zwei Seitenbereiche oder Sei-
tenwände 54, die jeweils mit einer Ausnehmung 50 ver-
sehen ist, wobei sich die Ausnehmung 50 über einen
Winkelbereich α erstreckt. Dieser Winkelbereich α defi-
niert die maximale, relative Rotationsbewegung zwi-
schen dem Bedienelement 42 und einem Betätigungse-
lement (44, siehe Fig. 1 bis 3). In einer Seitenwand 54
des Bedienhebels 42 ist ferner eine Führungsnut einge-
bracht, in die ein Vorsprung 202 des Verriegelungsele-
ments 200 eingreift. Im Hinblick auf die Funktionen wird
auf die nachfolgenden Beschreibungen der Figuren 5 bis
7 verwiesen.
[0042] Der Winkelbereich α kann auf die gewünschte
Vorrichtung angepasst werden, insbesondere kann da-
mit die Bedienbarkeit der Vorrichtung angepasst werden.
Der Winkel α kann in einem großen Bereich, beispiels-
weise zwischen 30° und 70° gewählt werden, besonders
bevorzugt sind jedoch größere Winkelbereiche, insbe-
sondere zwischen 60° und 70°.
[0043] Die Figuren 5 bis 7 zeigen einen Teil des Ge-
häuses 80 sowie einen Teil des Bedienhebels 42 in einer
Explosionsdarstellung, wobei zur Verdeutlichung das
Verriegelungselement 200 doppelt dargestellt ist, näm-
lich einmal in Relation zu dem Bedienelement 42 und
einmal in Relation zu dem Teil des Gehäuses 80, in dem
sich das Verriegelungselement 200 ebenfalls bewegt.
[0044] Fig. 5 zeigt einen Zustand, in dem sich das Be-
dienelement 42 in seiner Ausschaltstellung befindet, Fig.
6 zeigt einen Zustand, in dem sich das Bedienelement
42 in einer Einschaltstellung befindet, und Fig. 7 zeigt
einen Zustand, in dem sich das Bedienelement in einer
Zwischenstellung befindet.
[0045] Fig. 5 zeigt das Bedienelement 42 in der Aus-
schaltstellung, in der sich das Bedienelement 42 und das
Verriegelungselement 200 in solch einer relativen Posi-
tion befindet, dass der Vorsprung 202 des Verriegelungs-
elements 200 in eine erste Rastausnehmung 56 der Füh-
rungsnut 52 bewegen kann, so dass das Verriegelungs-
element 200 in eine Verriegelungsposition bewegt wer-
den kann. Befindet sich das Verriegelungselement 200
in der Verriegelungsposition, wie in Fig. 5 gezeigt, kann
das Bedienelement 42 nicht mehr gedreht und nicht aus
seiner Ausschaltstellung bewegt werden. Will der Nutzer
das Bedienelement in die Einschaltstellung bewegen,
muss er zuerst das Verriegelungselement 200 aus der
ersten Rastausnehmung 56 heraus bewegen, das heißt
in Fig. 5 in eine Richtung nach rechts bewegen, wobei
diese Bewegung in entsprechenden, dafür vorgesehe-
nen Führungsnuten 86 des Gehäuses 80 erfolgt.
[0046] Fig. 6 zeigt die in Fig. 5 gezeigten Elemente,

wobei sich jedoch der Bedienhebel 42 in seiner Ein-
schaltstellung befindet. Das Verriegelungselement 200
befindet sich ebenfalls in seiner Verriegelungsposition,
allerdings greift nun der Vorsprung 202 des Verriege-
lungselements 200 in eine zweite Rastausnehmung 58
der Führungsnut 52 des Bedienelements 42 ein. Auch in
dieser Position des Verriegelungselements 200 kann das
Bedienelement 42 nicht bewegt werden, so dass ein ver-
sehentliches Ausschalten oder Bewegen des Bediene-
lements 42 in seine Ausschaltstellung vermieden wird.
[0047] Fig. 6 zeigt die in den Figuren 5 und 6 darge-
stellten Elemente, wobei sich jedoch der Bedienhebel 42
in einer Zwischenposition zwischen Einschaltstellung
und Ausschaltstellung befindet. Damit das Bedienele-
ment sich in dieser Zwischenstellung befinden kann be-
ziehungsweise von der Einschaltstellung in die Aus-
schaltstellung oder umgekehrt bewegt werden kann,
muss sich das Verriegelungselement 200 in seiner Frei-
schaltposition befinden, d. h. in Fig. 7 in den Führungs-
nuten 86 des Gehäuses nach rechts bewegt worden sein.
Der Vorsprung 202 des Verriegelungselements 200 liegt
in dieser Position an der Führungsnut 52 an und kann
nicht in eine der Rastausnehmungen 56 oder 58 eingrei-
fen, so dass das Verriegelungselement nicht in die Ver-
riegelungsposition bewegt werden kann.
[0048] Fig. 8 zeigt eine Draufsicht auf die in den Figu-
ren 5 bis 7 gezeigten Teile des Gehäuses 80 und das
Verriegelungselement 200 sowie eine Querschnittsan-
sicht entlang der Linie A-A. Das Verriegelungselement
200 befindet sich in seiner Verriegelungsposition, so
dass eine Öffnung 207, die in dem Verriegelungselement
200 vorgesehen ist, mit einer Öffnung 87, die in dem
Gehäuse 80 vorgesehen ist, fluchtet, so dass ein Ver-
plombungsdraht durch die beiden Öffnungen geführt
werden kann. Damit wird sichergestellt, dass das Verrie-
gelungselement 200 nicht in seine Freischaltposition be-
wegt werden kann, ohne den Verplombungsdraht zu zer-
stören.
[0049] Die in der vorstehenden Beschreibung, den Fi-
guren und den Ansprüchen offenbarten Merkmale kön-
nen sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombination
für die Realisierung der Erfindung in den verschiedenen
Ausgestaltungen von Bedeutung sein.

Patentansprüche

1. Mehrpolige Schaltersicherungsanordnung für Sam-
melschienensysteme mit mindestens zwei Schalter-
sicherungseinheiten (10) zur Aufnahme je eines Si-
cherungseinsatzes (20) und mit einer Kontaktvor-
richtung für Sammelschienen (90), einem Gehäuse
(80), einer Schaltervorrichtung zum Schließen und
Unterbrechen des Stromkreises aller Schaltersiche-
rungseinheiten (10), einem Schalthebel (40), der
zwischen einer Einschalt- und einer Ausschaltstel-
lung hin- und herschaltbar ausgebildet ist, und einer
Schaltstange (60), die zwischen einer Kontaktstel-
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lung und einer Unterbrechungsstellung hin- und her-
schaltbar ist, wobei die Schaltstange mit einer Fe-
dervorrichtung (70), die zwischen dem Gehäuse (80)
und der Schaltstange wirkt, in Richtung auf ihre Un-
terbrechungsstellung vorgespannt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schalthebel (40) über eine Hebelgetriebevor-
richtung (100) mit der Schaltstange (60) verbunden
ist, wobei die Hebelgetriebevorrichtung (100) drei
Übertragungshebel umfasst, einen Gehäuse-Über-
tragungshebel (120), der an seinem einen Ende ge-
lenkig mit dem Gehäuse (80) verbunden ist, einen
Schaltstangen-Übertragungshebel (140), der an sei-
nem einen Ende gelenkig mit der Schaltstange (60)
verbunden ist, und einen Schalthebel-Übertra-
gungshebel (160), der an seinem einen Ende gelen-
kig mit dem Schalthebel (40) verbunden ist, wobei
die jeweils gegenüberliegenden Enden jedes der
Übertragungshebel (120, 140, 160) miteinander ge-
lenkig verbunden sind, so dass bei einer Bewegung
des Schalthebels (40) von seiner Ausschaltstellung
in seine Ausschaltstellung über die Hebelgetriebe-
vorrichtung (100) eine Kraft auf die Schaltstange (60)
ausgeübt wird, so dass sich die Schaltstange (60)
entgegen der Federkraft der Federvorrichtung (70)
in einer Längsrichtung relativ zum Gehäuse (80) von
ihrer Unterbrechungsstellung in ihre Kontaktstellung
bewegt.

2. Schaltersicherungsanordnung nach Anspruch 1,
wobei beim Bewegen des Schalthebels (40) von sei-
ner Ausschaltstellung in seine Einschaltstellung die
Hebelgetriebevorrichtung (100) durch den Schalthe-
bel (40) über einen Totpunkt bewegt wird, so dass
die Schaltstange (60) in dieser Position der Hebel-
getriebevorrichtung durch die Kraft der Federvor-
richtung (70) in der Kontaktstellung gehalten wird.

3. Schaltersicherungsanordnung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Schalt-
hebel (40) zweiteilig ausgebildet ist und ein Bedie-
nelement (42) und ein Betätigungselement (44) um-
fasst, wobei Bedienelement (42) und Betätigungse-
lement (44) um einen festgelegten, maximalen Win-
kel α relativ zueinander drehbar sind.

4. Schaltersicherungsanordnung noch Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schalthebel-
Übertragungshebel (160) mit dem Betätigungsele-
ment (44) des Schalthebels (40) verbunden ist.

5. Schaltersicherungsanordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
element (44) ein Hebelelement (45) umfasst, das re-
lativ zu dem Gehäuse (80) um einen Drehpunkt (83)
drehbar ist und an seinem gegenüberliegenden En-
de (164) gelenkig mit dem Schalthebel-Übertra-
gungshebel verbunden ist.

6. Schaltersicherungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Gehäuse-Übertragungshebel (120)
und der Schaltstangen-Übertragungshebel (140) die
gleiche Länge aufweisen.

7. Schaltersicherungsanordnung, nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, mit einem Schalthebel
(40), der drehbar in einem Gehäuse (80) zwischen
einer Einschalt- und einer Ausschaltstellung hin- und
herbewegbar ausgebildet ist, und mit einem Verrie-
gelungselement (200), das zwischen einer Verrie-
gelungsposition und einer Freigabeposition hin- und
herschaltbar ausgebildet ist, wobei der Schalthebel
(40) in seiner Position verriegelt ist, wenn sich das
Verriegelungselement (200) in seiner Verriege-
lungsposition befindet, und wobei das Verriege-
lungselement (200) und der Schalthebel (40) so aus-
gebildet sind, dass das Verriegelungselement (200)
nur in die Verriegelungsposition bewegt werden
kann, wenn sich der Schalthebel (40) in seiner Ein-
schaltstellung oder in seiner Ausschaltstellung be-
findet.

8. Schaltersicherungsanordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (200) mit dem Gehäuse (80) verbun-
den ist, so dass es relativ zu dem Gehäuse (80) linear
zwischen der Verriegelungsposition und der Frei-
schaltposition bewegbar ist.

9. Schaltersicherungsanordnung nach Anspruch 7
oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
riegelungselement (200) eine Durchgangsöffnung
(207) und das Gehäuse (80) eine Durchgangsöff-
nung (87) aufweisen, die so ausgebildet und ange-
ordnet sind, dass sie in der Verriegelungsposition
des Verriegelungselements (200) zumindest teilwei-
se miteinander fluchten, so dass ein Verplombungs-
element, insbesondere ein Verplombungsdraht,
durch beide Öffnungen (87, 207) führbar ist, so dass
bei durchgeführtem Verplombungselement das Ver-
riegelungselement (200) nicht aus der Verriege-
lungsposition heraus bewegbar ist.

10. Schaltersicherungsanordnung, nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, mit einem Schalthebel
(40), der zwischen einer Einschalt- und einer Aus-
schaltstellung hin- und herbewegbar ist, wobei der
Schalthebel (40) ein Bedienelement (42) und ein Be-
tätigungselement (44) umfasst, die relativ zueinan-
der um einen maximalen Winkel α drehbar sind, wo-
bei das Betätigungselement (44) zumindest teilwei-
se innerhalb des Bedienelements (42) angeordnet
ist und einen Marker (46) aufweist, ferner das Be-
dienelement (42) ein Fenster (48) aufweist, wobei
Marker (46) und Fenster (48) so ausgebildet und an-
geordnet sind, dass der Marker (46) nur dann durch
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das Fenster (48) sichtbar ist, wenn sich der Schalt-
hebel (40) in seiner Ausschaltstellung befindet.

11. Schaltersicherungsanordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fenster (48)
in der Einschaltstellung des Schalthebels (40) durch
Teile des Gehäuses (80) der Schaltsicherungsan-
ordnung abgedeckt ist.

12. Schaltersicherungsanordnung nach Anspruch 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schalthebel (40), eine Hebelgetriebevorrichtung
(100) und eine Schaltstange (60) so ausgebildet und
angeordnet sind, dass der Marker (46) nur dann
durch das Fenster (48) sichtbar ist, wenn sich die
Schaltstange (60) in ihrer Unterbrecherstellung be-
findet.

Claims

1. A multi-pole fused switch arrangement for busbar
systems having at least two fused switch units (10)
for receiving one fuse unit (20) each and having a
contact device for busbars (90), a housing (80), a
switching device for closing and interrupting the cir-
cuit of all fused switch units (10), a shift lever (40)
which is designed to be switched to and fro between
a closed and open position, and a shift rod (60) which
can be switched to and fro between contact and dis-
connecting positions, the switch rod being biased by
a spring device (70), that acts between the housing
(80) and the shift rod, towards its disconnecting po-
sition,
characterized in that
the shift lever (40) is connected via a lever transmis-
sion mechanism (100) to the shift rod (60), the lever
transmission mechanism (100) comprising three
transmission levers, a housing transmission lever
(120) that at its one end is pivotally connected to the
housing (80), a shift rod transmission lever (140) that
is pivotally connected at its one end to the shift rod
(60), and a shift lever transmission lever (160) that
is pivotally connected at its one end to the shift lever
(40), the respectively opposite ends of each of the
transmission levers (120, 140, 160) being pivotally
interconnected so that during movement of the shift
lever (40) from its open position to its closed position
via the lever transmission mechanism (100) a force
is exerted on the shift rod (60) so that the shift rod
(60) moves against the spring force of the spring
device (70) in a longitudinal direction relative to the
housing (80) from its disconnecting position into its
contact position.

2. The fused switch arrangement according to Claim
1, wherein while moving the shift lever (40) from its
closed position into its open position the lever trans-

mission mechanism (100) is moved by the shift lever
(40) over a dead centre so that in this position of the
lever transmission mechanism the shift rod (60) is
held in the contact position by the force of the spring
device (70).

3. The fused switch arrangement according to Claim 1
or 2, characterized in that the shift lever (40) is of
two-part design and comprises an operating element
(42) and an actuating element (44), the operating
element (42) and the actuating element (44) being
rotatable relative to each other by an established
maximum angle α.

4. The fused switch arrangement according to Claim
3, characterized in that the shift lever transmission
lever (160) is connected to the actuating element
(44) of the shift lever (40).

5. The fused switch arrangement according to Claim
4, characterized in that the actuating element (44)
comprises a lever element (45) that is rotatable rel-
ative to the housing (80) around a pivot (83) and at
its opposite end (164) is pivotally connected to the
shift lever transmission lever.

6. The fused switch arrangement according to one of
the preceding claims, characterized in that the
housing transmission lever (120) and the shift rod
transmission lever (140) exhibit the same length.

7. The fused switch arrangement according to one of
the preceding claims, having a shift lever (40) that
is designed to be movable rotatably in a housing (80)
to and fro between a closed and open position, and
having a locking element (200) that is designed to
be switched to and fro between a locking position
and a release position, the shift lever (40) being
locked in its position if the locking element (200) is
located in its locking position and wherein the locking
element (200) and the shift lever (40) are designed
such that the locking element (200) can only be
moved into the locking position if the shift lever (40)
is located in its open position or in its closed position.

8. The fused switch arrangement according to Claim
7, characterized in that the locking element (200)
is connected to the housing (80) so that it can be
moved linearly between the locking position and the
release position relative to the housing (80).

9. The fused switch arrangement according to Claim 7
or 8, characterized in that the locking element (200)
exhibits a passage opening (207) and the housing
(80) exhibits a passage opening (87) that are de-
signed and arranged such that they are at least partly
flush with each other in the locking position of the
locking element (200) so that a lead-sealing element,
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in particular a lead-sealing wire, can be passed
through both openings (87, 207) so that in the case
of a passed-through lead-sealing element the lock-
ing element (200) cannot be moved out of the locking
position.

10. The fused switch arrangement according to one of
the preceding claims, having a shift lever (40) that
is movable to and fro between a closed and open
position, wherein the shift lever (40) comprises an
operating element (42) and an actuating element
(44) that are rotatable relative to each other by a
maximum angle α, the actuating element (44) being
arranged at least partly inside the operating element
(42) and exhibiting a marker (46), further the oper-
ating element (42) exhibiting a window (48), the
marker (46) and the window (48) being designed and
arranged such that the marker (46) is visible in the
window (48) only if the shift lever (40) is located in
its closed position.

11. The fused switch arrangement according to Claim
10, characterized in that in the open position of the
shift lever (40) the window (48) is covered by parts
of the housing (80) of the fused switch arrangement.

12. The fused switch arrangement according to Claim
10 or 11, characterized in that the shift lever (40),
a lever transmission mechanism (100), and a shift
rod (60) are designed and arranged such that the
marker (46) is visible in the window (48) only if the
shift rod (60) is located in its disconnecting position.

Revendications

1. Dispositif de protection d’interrupteur multipolaire
pour système de rails collecteurs avec au moins
deux unités de protection d’interrupteur (10) permet-
tant de loger chacune un insert de protection (20) et
avec un dispositif de contact pour rails collecteurs
(90), un boîtier (80), un dispositif à interrupteur pour
la fermeture et l’interruption du circuit électrique de
toutes les unités de protection d’interrupteurs (10),
un levier de commande (40), conçu de façon à pou-
voir être basculé entre une position de mise en mar-
che et une position d’arrêt, et une tige de commande
(60), qui peut être basculée entre une position de
contact et une position d’interruption, la tige de com-
mande étant précontrainte avec un dispositif à res-
sort (70), qui agit entre le boîtier (80) et la tige de
commande, dans la direction de sa position d’inter-
ruption,
caractérisé en ce que
le levier de commande (40) est relié à la tige de com-
mande (60) par l’intermédiaire d’un dispositif d’en-
grenage de levier (100), le dispositif d’engrenage de
levier (100) comprenant trois leviers de transmis-

sion, un levier de transmission du boîtier (120), relié,
au niveau d’une de ses extrémités, de manière arti-
culée au boîtier (80), un levier de transmission de
tige de commande (140), relié, au niveau d’une de
ses extrémités, de manière articulée à la tige de com-
mande (60), et un levier de transmission de levier
de commande (160), relié, au niveau d’une de ses
extrémités, de manière articulée au levier de com-
mande (40), les extrémités respectivement oppo-
sées de chacun des leviers de transmission (120,
140, 160) étant reliées entre elles de manière arti-
culée, de façon à ce que, lors d’un mouvement du
levier de commande (40) de sa position d’arrêt vers
sa position d’arrêt par l’intermédiaire du dispositif
d’engrenage de levier (100), une force est exercée
sur la tige de commande (60), de façon à ce que la
tige de commande (60) se déplace à l’encontre la
force du ressort du dispositif à ressort (70) dans une
direction longitudinale par rapport au boîtier (80), de
sa position d’interruption vers sa position de contact.

2. Dispositif de protection d’interrupteur selon la reven-
dication 1, le dispositif d’engrenage de levier (100)
étant déplacé au-delà d’un point mort par le levier
de commande (40) lors du mouvement du levier de
commande (40) de sa position d’arrêt vers sa posi-
tion de mise en marche, de façon à ce que la tige de
commande (60) soit maintenue, dans cette position
du dispositif d’engrenage de levier, dans la position
de contact grâce à la force du dispositif à ressort
(70),.

3. Dispositif de protection d’interrupteur selon la reven-
dication 1 ou 2, caractérisé en ce que le levier de
commande (40) est conçu en deux parties et com-
prend un élément de commande (42) et un élément
d’actionnement (44), l’élément de commande (42)
et l’élément d’actionnement (44) pouvant tourner l’un
par rapport à l’autre, d’un angle maximal déterminé
α.

4. Dispositif de protection d’interrupteur selon la reven-
dication 3, caractérisé en ce que le levier de trans-
mission du levier de commande (160) est relié à l’élé-
ment d’actionnement (44) du levier de commande
(40).

5. Dispositif de protection d’interrupteur selon la reven-
dication 4, caractérisé en ce que l’élément d’action-
nement (44) comprend un élément de levier (45) qui
peut tourner par rapport au boîtier (80) autour d’un
centre de rotation (83) et est relié, au niveau d’une
de ses extrémités opposées (164), de manière arti-
culée, avec le levier de transmission du levier de
commande.

6. Dispositif de protection d’interrupteur selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
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le levier de transmission du boîtier (120) et le levier
de transmission de la tige de commande (140) pré-
sentent la même longueur.

7. Dispositif de protection d’interrupteur selon l’une des
revendications précédentes, avec un levier de com-
mande (40) disposé de manière rotative dans un boî-
tier (80) et pouvant basculer entre une position de
mise en marche et une position d’arrêt, et avec un
élément de verrouillage (200), conçu de façon à pou-
voir être basculé entre une position de verrouillage
et une position de déverrouillage, le levier de com-
mande (40) étant verrouillé dans sa position lorsque
l’élément de verrouillage (200) se trouve dans sa
position de verrouillage et l’élément de verrouillage
(200) et le levier de commande (40) étant conçus de
façon à ce que l’élément de verrouillage (200) puisse
être déplacé uniquement vers la position de ver-
rouillage lorsque le levier de commande (40) se trou-
ve dans sa position de mise en marche ou dans sa
position d’arrêt.

8. Dispositif de protection d’interrupteur selon la reven-
dication 7, caractérisé en ce que l’élément de ver-
rouillage (200) est relié avec le boîtier (80), de façon
à ce qu’il puisse être déplacé de manière linéaire par
rapport au boîtier (80) entre la position de verrouilla-
ge et la position de déverrouillage.

9. Dispositif de protection d’interrupteur selon la reven-
dication 7 ou 8, caractérisé en ce que l’élément de
verrouillage (200) présente une ouverture de passa-
ge (207) et le boîtier (80) présente une ouverture de
passage (87), conçues et disposées de façon à ce
que, dans la position de verrouillage de l’élément de
verrouillage (200), elles soient au moins partielle-
ment alignées entre elles, de façon à ce qu’un élé-
ment de plombage, plus particulièrement un fil de
plombage, puisse être passé dans les deux ouver-
tures (87, 207), de façon à ce que, lorsque l’élément
de plombage est posé, l’élément de verrouillage
(200) ne puisse plus être déplacé hors de sa position
de verrouillage.

10. Dispositif de protection d’interrupteur selon l’une des
revendications précédentes, avec un levier de com-
mande (40), pouvant être basculé entre une position
de mise en marche et une position d’arrêt, le levier
de commande (40) comprenant un élément de com-
mande (42) et un élément d’actionnement (44), qui
peuvent tourner l’un par rapport à l’autre d’un angle
maximal α, l’élément d’actionnement (44) étant dis-
posé au moins partiellement à l’intérieur de l’élément
de commande (42) et comprenant un repère (46),
l’élément de commande (42) présentant en outre
une fenêtre (48), le repère (46) et la fenêtre (48) étant
disposés et conçus de façon à ce que le repère (46)
n’est visible dans la fenêtre (48) que lorsque le levier

de commande (40) se trouve dans sa position d’ar-
rêt.

11. Dispositif de protection d’interrupteur selon la reven-
dication 10, caractérisé en ce que, dans la position
de mise en marche du levier de commande (40), la
fenêtre (48) est recouverte par des parties du boîtier
(80) du dispositif de protection d’interrupteur.

12. Dispositif de protection d’interrupteur selon la reven-
dication 10 ou 11, caractérisé en ce que le levier
de commande (40), un dispositif d’engrenage de le-
vier (100) et une tige de commande (60) sont conçus
et disposé de façon à ce que le repère (46) n’est
visible dans la fenêtre (48) que lorsque la tige de
commande (60) se trouve dans sa position d’inter-
ruption.

17 18 



EP 2 584 577 B1

11



EP 2 584 577 B1

12



EP 2 584 577 B1

13



EP 2 584 577 B1

14



EP 2 584 577 B1

15



EP 2 584 577 B1

16



EP 2 584 577 B1

17



EP 2 584 577 B1

18



EP 2 584 577 B1

19



EP 2 584 577 B1

20

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 1203385 B1 [0003]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

